i deren aßen iſt wie das deutſche Reich und die an Entgegenkommen gezeigt worden iſt les folgt Be⸗ 


Nr. 269. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 
ee ee An⸗ und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle 11 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf., für Anzeigen mit P ab 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen 119 e 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In und Auslandes. a dee e e n ber 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 4 


nn nn 
i i i — is bei den 
Ausgabe fäglic abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspre h 
talferl. Reichs Poſtämtern vierteljährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk. ohne Zuſtellungsgebühr; ei 
für Tyorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abe a SR 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 5 5 
(eharier Preſſe) ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
lag der C. Dombrowski' ſchen Buchdrucker 
Schriftleirung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. Druck und Verlag der 
: Fernſprecher 57. 


monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 
b b f : dt in Thorn. 
f d e e e Thorn, Freitag den 15. November 1918. Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in bom 


f a EEG Tr "eittäge mird gleidzeitig Angope des Honorars erbeten; nachträgliche 
; 3 f ; itleitung eder Geidäjls] elie zu rid ten. — Lei Cinſendung redaktioneller Veiträge mird gleig zeitig Angobe des Honı e 
den e 55 1 be ce we denn Aenne Cinfenbingen. er aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld ‚Tür 6 iſt. 


| f 1 ü d | i i ächti 2 Todesſtrafe für Lebensmittelwucher. N 
ff t alle Männer und Frauen und nach dem Die unterzeichneten Bevollmächtigten erachten es 128 
Die bürgerlichen Parteien und die Fe rang 3 > für ihre Pflicht unter Berufung auf ihre wieder: Mie der „Lokal⸗Anzeiger aus Stuttgart mel. 
ſozialiſtiſche Regierung. bend Wera unn n ee dnega ge Sant holten mündlichen und ſchriftlichen Erklärungen det, wurde vom Arbeiter⸗ und Soldatenrat ein 
4 gebenden Ve 


> - A 5 inzu⸗ i i ückhaltung 
Ei 1 ie Fort⸗ i en der Arbeiter noch einmal mit allem Nachdruck darauf hinzu⸗ Antrag angenommen, daß die Zu rück ha 
a . 1 1 10 115 ee die Geſchäfte übernommen. Sie weiſen, daß die Durchführung dieſes Abkommens von Lebens m itteln zur Erzielung 
ſchrittliche Volkspartei jetz . 5 5 ſieht ihre erſte Aufgabe darin, im engen Zuſam⸗ das deutſche Volk in Anarchie und Hungersnot von Wucherpreiſen mit dem Tode beſtraft 
Wilſon⸗Fochſchen en l 0 menhang 1 Ren un a für die Volke ſtürzen muß. Nach den Kundgebungen, die den wird. 
ie Vö we h eit im 0 3 ö ; ; in⸗ 5 
222. a F 
; : 101 “ rhin⸗ | Das ſtändnis und den guten Willen der Benöl- j ’ N itärt⸗ . : überfall auf eine 
dieſen „Triumph des Imperialismus“ zu Be eng in ul emeinen 105 insbeſondere auf die ſcher Sicherung unſerer Gegner die Qual der am G e an 5 Geständnis 
dern. In einer weiteren parteiofftzibſen Kund⸗ gewiſſenhafte Mitarbeit aller Beamten des Staates Kriege unbeteiligten Frauen und Kinder beendet ’ > 


gebung fordert fie die Wiedereinſetzung 5 Volls⸗ und der e de menen dener e Verfügung hatten, 1 datt, bien, 1 Hofe des Berliner 
; i in ſei isherige | amten, die ſich der neuen Regierun 17 b „Polizeipräſidiums er 5 

Sun, 5 5 5 ee 10 157 feln 10 518 lich in ihren Rechten beſtätigt Das deutſche Volk, das 50 Monate lang ſtand⸗ ö ! ER 

F Leit itts⸗ und a ihre Pflichten hingewieſen worden. gehalten hat gegen eine Welt von Feinden, wird Weitere Plünderer in Verlin verhaftet. 

Rechte. Will man in der Leitung der Fortſchritts⸗ Von den zahlreichen Aufgaben, vor die ſſch das 


ungeachtet jeder Gewalt ſeine Freiheit und ſeine Am Montag find in Berlin drei Zivilper⸗ 


ſonen und zwei Soldaten wegen Plün⸗ 
derns eingeliefert worden. Das Todesurteil 
wird erſt gegen ſie vollſtreckt, nachdem der Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrat ſeine Zuſtimmung erteilt hat, 


partei nicht einſehen, daß man da zu ſpät kommt? neue, freie Preußen jetzt und in der Zukunft geſtellt wen it wahren. Ein Volt von 70 Millionen lei⸗ 
Die bürgerlichen Mehrheitsparteien haben ja ſelbſt ſieht, jeien nur dieſe 1 Einheit wah 


durch den eifrigen Abbau der nationalen Bürg⸗ Durchführung der uneingeſchränkten Koalitions⸗ 5 ee 5 Graf Oberndorf 
ſchaften die Flutwelle geſtärkt, deren verwirrender freiheit für alle Staatsarbeiter und Beamten. ; 551 Winterfeld Vanſeho lb. 
Wirkung wir die furchtbaren Bedingungen der Gründliche Reform der Beſoldungs⸗ und Lohn⸗ 2 

Feinde verdanken. Gerade die Fortſchrittler Haben | verhältniſſe der Arbeiter und Beamten, einſchließ⸗ 


5 Schnelle Juſti i 

: 5 En : = s 8 Juſtiz des Soldatenrates. 
e e ne tigt; Mi 15 1 9 a Eee nd ; Politische Cages chau. Auf dem Fichteberg bei Steglitz wurden ſechs 
nichten, ihn bei den Feinden fortgeſetzt gekräftigt; endgiltigen Regelung die Gewährung ausr iche 1 i . 1 10 E 
. jetzt über den Triumph des Impe⸗ Teuerungsfulagen. Abſchaffung des Herrenhenſes geplant. Perſonen, ein Mann und fünf Soldaten, ergriffen, 


tielismus, jo Hagen fie ihre eigene Torheit an. Ausbau aller Bildungsinſtitute, insbeſondere] Wie verlautet, beabſichtigt die neue b des fed der bee un Schnee 
. er 175 1 8 8 155 ran 95 Ae 11915 b 5 we und Lichterfelde trat ſofort zur Beratung und 
or elle! Mit weggeriſſen von der⸗ freiung der ule von jeglicher kirchlichen Bevor⸗ 1 \ h x Ra 5 18 
en die die ſchenden Deiche 1 Trennung von Staat und Kirche. das Herrenhaus für abgeſchafft zu er⸗ 5 Ei e ande 
die Mehrheitsparteien durchſtochen haben! Was] Demokratifierung aller Verwaltungskörper⸗ klären. Die Güter der Krone ſollen National⸗ 90 ber 5 ite ein Matrose erhielten 
oll es jetzt, über die Erweiterung der Rechte ciner ſchaften.⸗Beſeitigung der Gutsbezirke. Völlig eigentum werden. Zuch Thall er ene Eee Fa hr en 
Volksvertretung zu ſprechen, die nicht mehr vor⸗ gleiches Wahlrecht beider Geſchlechter für alle Thronverzicht des Fürſten von Waldecl. Das Urteil bedarf noch der Beſtätigung Teitene 
handen iſt! Rechtzeitig hätten die Mehrheits⸗ Gemeindevertretungen in Stadt und Land. Ent: Rach einem Privattelegramm des „Kaſselet der Regierung > 

Parteien, als fie noch die Regierungsgewalt in ſprechende demokratiſche Umgeſtaltung der Kreis Tagebl er aug rohen 5 Fürſt Friedri 5 sh 5 8 0 
Händen hatten, auf dem Poſten ſein müſſen! Dau⸗ und Proninzialverwaltungskörper. 8 Walde = und Pyrmont auf die Regierung 15 eiwillig 
ernd hätte ſeit Beginn der Vorgänge in Kiel der Raſcheſter Ausbau und Entwickelung aller Ver⸗ ichtet 9 

Reichstag verſammelt ſein ſollen, um ſchleunigſt]kehrsmittel, insbeſondere der Eiſenbahnen und verzichtet. f 

eingreifen zu können. Statt deſſen hat ſich die] Kanäle. Fart mit dem Selbſtbetrug! 
Mehrheitsregierung des Prinzen Max mit dem Hebung und Moderniſierung von Induſtrie und Die „Köln. Ztg.“ tritt nachdrücklich den Gerüch⸗ 
fortſchrittlichen Vizekanzler von Payer von den Er⸗ Landwirtſchaft. Vergeſeliſchaftung der dazu geeig⸗ ten entgegen, die vom Übergreifen der Umſturz⸗ 
eigniſſen völlig überraſchen und über den Haufen neten induſtriellen und landwirtſchaftlichen Groß. bewegung auf feindliche Länder wiſſen wollen: 
rennen laſſen. Und jo find die bürgerlichen Mehr: betriebe. „Hinweg mit deutſchem Selbſtbetrug! In ſieg⸗ 
heitsparteien ſamt dem ganzen Reichstag ſang⸗ und Amgeſtaltung der Rechtspflege und des Stra reichen Heeren und Ländern iſt wenig Boden für 
klanglos in die Verſenkung verſchwunden. Da nützt vollzugs im Geiſte der Demokratie und des Sozia⸗ eine umſtürzleriſche Bewegung. Wir ſehen im 
letzt keine nachträgliche Totenklage und kein flam⸗lismus. Reform des geſamten Steuerweſens nach Gegenteil, daß der gefährliche Funke eher noch auf 
mender Proteſt. den Grundſätzen ſtrengſter ſozialer Gerechtigkeit. die neutralen Länder überſpringen kann. Hinweg 
Be u Ar 57 0 Be Es iſt eine ernſte und ſchwere Zeit, in der die auch mit der leichtſinnigen Anſicht, daß der Verband 


neue Regierung an ihre Arbeit gehen maß. Be⸗ die Hungerblockade nicht weiterbeſtehen laſſe. Fragt 
zeitung“. Sie jagt: „Wir haben oft die Ein- drückend ift die Fülle der Aufgaben, vor die fie ſich man, wie der Zuſammenbruch unſerer moraliſchen 


berufung des Reichstages, namentlich in Kriegs⸗ geſtellt ſieht. In den vier Jahren des furchtbaren Front geſchehen konnt 5 twort 
J i Krie : haben fih die menſchli wietſchaft⸗ [Front geſchehen konnte, jo muß man antworten, 
und Jriedensfragen, bekämpft; aber nun ſind wir free tende den Land menfälichen und wielſchaft daß unfer Volt in allzu große Hoffnungen teils ſich 


lichen Kräfte des Landes erſchöpft. Nur durch ein⸗ 
ten Volkes kann ſelbſt eingewiegt hatte, teils eingewiegt wurde, 


Räumung des Rheinlands. g 

Nach der „Köln. Volks⸗Zeitung“ haben die 
Abgeordneten des Kölner Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrates im Großen Hauptquartier eine mehr⸗ 
ſtündige Beratung mit der Oberſten Heeres⸗ 
leitung gehabt, die in allen wichtigen organiſa⸗ 
toriſchen Fragen zu einer vollen Einigkeit geführt 
hat. Dem Rheinland und insbeſondere der 
Stadt Köln werden in wenigen Wochen ge⸗ 
waltige Aufgaben bevorſtehen. Die Räumung 
des Rheinlandes braucht erſt innerhalb 
30 Tagen zu erfolgen. 


Entwaffnung der Görlitzer Griechen. 

Laut Mitteilung des Arbeiter- und Soldaten⸗ 
rates wurde die Entwaffnung der in Gör⸗ 
litz befindlichen Griechen vorgenommen, die 
ohne Zwiſchenfall vor ſich ging. Über ihr ferne⸗ 
res Verbleiben wird zurzeit mit der Reichsregie⸗ 
rung verhandelt. 

Konfiskation der bayeriſchen Königsſchläſſer. 

Duech W. T.⸗B. wird aus München gemeldet: 
Wie das Miniſterium des Außern des Volks⸗ 
ſtaates Bayern bekanntgibt, beabſichtigt die Ne⸗ 
gierung des bayeriſchen Volksſtaates, ſämtliche 
ſtaatliche Schlöſſer dem Volksbildungs⸗ und dem 
Geſundheitsweſen nutzbar zu machen. 2 


Aufruf an die neutralen Sozialiſten 


r Meinung, daß er jetzt, wo es ſich um eine mütiges Zuſammenſtehen des geſam 
dollſtändige Umwälzung der Verfaſſung hands t, der ee eee dent ur 0 und daß der Sturz aus der Sonnenhöhe des Glückes 
dor ſeiner Auflöſung hätte gehört werden müſſen. Soll zu nicht ihre Leiden und Opfer dern zu fäh war, als daß die Nerven hätten ruhig blei⸗ 
80 der von dem jetzigen Regime verkündete wohl aber die Fortſetzung dieſer Leiden erſparen. ben können.“ 
Grundſatz, daß die Minderheit nicht vergewaltigt Nur ſo können wir das Geſpenſt des Hungers Die Berliner Preise 
werden ſolle, hätte durch ein Anhören des Raria- bannen, das vornehmlich unſere Frauen, Kinder DR 0 3 85 x 
ments bewieſen werden können. Oder befürchlere und Kranken ſchon jetzt auf das ſchwerſte bedroht. Die Beſatzung verſchiedener Berliner Blätter 
man 5 ver, lt. Was wir alle haben wollen: Freiheit, Frieden durch politiſche Parteien iſt größtenteils wieder 
Alfter , d en le Parteiverhälte und Brot, kann nur geſichert werden, wenn das aufgehoben worden. Die Direktion des „Lok. 

1 05 Reichstage — daß die neue ſozialiſtiſche 1 yeten in Stadt und Land aufrecht Anz.“, der zwei Tage fang in der Macht 55 

ublik nicht die Mehrheit des Volkes verför: erhalten bleibt. 922 8 5 5 
pert? “ ei den 1 en Zuftand ſcherbt ek ſteht zuſammen, helft mit zum Wohle Spartakus⸗Gruppe ſtand und während dieſer Zeit 
das konſervatine Blatt: Der Reichstag „war nach des Ganzen! 4 beinen nem Titel „Die rote Jahne erſchien, hat 


5 erli i beim Reichskanzler Ebert erwirkt, daß das Blatt zwecks Vermittlung. 

on dem ehemaligen Kanzler zu Mittwoch einbe⸗ Berlin, den 13. November 1918. : ; 4 Die beid i 8 
: 5 1 ee wieder Eu N ie beiden ſozialiſtiſchen Par 

rufen; man hat darauf verzichtet, dieſe Zuſage zu Die preußiſche Regierung: i freigegeben wurde. Auch die „Nordd. 


teien Deutſchlands ſandten ein Tele⸗ 
gramm an Branting nach Stockholm, Stauning 
nach Kopenhagen und Troelſtra nach dem Haag, 
in dem es heißt; Sozialiſtiſche Partei und un⸗ 
abhängige ſozialdemokratiſche Partei lenken drin. 
gend Aufmerkſamkeit ſozialiſtiſcher Parteien neu⸗ 
traler Länder auf Inhalt der Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen, die die Fortſetzung und Verſchär⸗ 


er 2 1515 A) Hirſch. Ströbel. Braun. Eugen Ernſt. Daeniſch. Allgem. Ztg.“, die proviſoriſch im Auftrage der 
a 0 aus begreiflichen Gründen: denn dolf Hoffmann. Unabhängigen Sozialdemokraten redigiert 855 
20 Sibe. Ale verfügt dort nur über etwa mm . —— dürfte ihren Beſitzern zurückgeſtellt werden. Die 
Degtäufgen e Ein volk von 70 Millionen leidet, Berl. Vottsztp.“ und die Berl. Allgem. 31g.“ 
a a) Belek e Bun⸗ N. er e die in den Verlagen von Moſſe und Allſtein er 
i ben 0 7 ſozialiſtiſchen Diktatur regſert ober es wirbt nicht. ſchienen, bleiben e die Patin e 
zuen, die noch vor kurzem fo energiſch von e dei 5 ächti des Arbefter⸗ Sor 8 e 
ſozialiſtiſcher Seite verworfen wurde“. — Das atbt Die deutſchen Bevollmäch igten des Arbeiter⸗ und Soldatenrates, doch dürfte eine 


u 


R ei der Unterzei des Waf⸗ gütliche Einigung mit den 1 i „ 
rigens auch der Vorwärts“ i betont haben bei er zeichnung f= gütlich gung Verlegern bereits er 


fung der Hungerpolitik bedeuten. 2 die 
. f lſtande ige rflärun zielt worden jein. lockade beſtehen bleibt, wenn die Beſchränku 
ei dal die neue Regierung „muß ihr Amt als fenſtüll s folgende Erklärung ab⸗ zielt wo ſein ſteh 0 ng 


worläufiges auffaſſen, das noch der Beſtätigung A i ft e 
ae gun ie deutſche Regieru ird ſelſtverſtändlich 2 1 8 
e m en Da KR. Dur Meinen Suter half je un 
lerende au genteine Volksvertretung eine Fonitiiu- führung der auferlegten Verpflichtungen Sorge zu glieder die ſchrarrot goldene Armbinde als 
ende Nationalverſammlung wählen laſſen“. Bach AD IN Wahrzeichen der deutſchen Demokratie eingeführt. 


N . Die unterzeichneten Bevollmächtigten erkennen Keine Note Garde. 
An das preußiſche Volf! an daß in einigen Punkten auf ihre Anregung hin. Der Vollzug»ausſchuß des Berliner Arbeiter⸗ 


\ 8 und Soldaten tates hat beſchloſſen, die B iidung 

willen deutſchen Bundesſtaaten durch den Volks zugnahme auf einen am 9. und 10. November ſtatt-⸗ einer Roten Garde vorläufig ein z u⸗ 
Au 5 reien Staat geworden 8 8 gehabten Austauſch von Schriftſtücken zwiſchen den | ſtellen da die Truppen ſich bereit erklärt 

it. das alte, e e e wutſchen  WaffenitiWftandsbeuotfmächtigten end haben, jederzeit zur Verteidigung der reel i 

DB mie möglich in einen völlig demokratiſchen Ma chall Foch.] Sie dürfen aber keinen Zweifel nären Errungenſckaften und zur Befeſtigung der 
. der einheitlichen Volksrepublik zu ver⸗ darüber laſſen, daß insbeſondere die Kürze der 


der deutſchen Schiffahrt andauern ſoll, wenn 
5000 Lokomotiven und 150 000 Eiſenbahnwagen 
ausgeliefert werden, wovon die Hälfte des Ma⸗ 
terials bereits gebrauchsunfähig, wenn fremde 
Beſatzungstruppen aus deutſcher Ernte verpflegt 
werden, iſt die Volsernährung Deutſchlands ge⸗ 


— 


republik treffen müßten. 


* 


fire ialiſtiſchen Republik ihr Leben einzuſetzen. ö 
fin di 8 Räumungsfriſten ſowie die Abgabe unentbehrl ger Joi 8 ii 5 br e Nach Di der Armee Mackenſen. 
Breupeng fete Mlünftigen Staatdeinrichtungen Transportmittel einen Zuſtand herbeizuführen. Die Toten vom Berliner Alexanderplatz. ach einer Meldung des deutſchen Verbin⸗ 
an 1 A e HS 5 zu den drohen, der obne Verſchulden der deutſchen Regie⸗ Bei den Ausſchreitungen am Montag am Reger 5e in Ae a 5 As 
Were Berfammtung entscheiden; ihre rung und des deutſchen Volkes die weitere Erfül⸗ Alexanderplatz in Berlin wurden zwei Der] 2 aa ee e 
au 


transport zur Verfügung geſtellt. 


i | 


m Madenfen je üge tägli 8 
Grundlage des gleichen Wahl: lung der Bedingungen unmöglich machen kann. getötet, zwei andere ſchwer verletzt. | je fehs Züge täglich zum A b 


. ———— —A—L, . . — 


Soldaten der deutſchen ſozialiſtiſchen Volks⸗ 


Kriegszuſtaud mit Rumänien? 

Der „Germania“ meldet ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter aus Ofen⸗Peſt: Rumänien befindet ſich 
auf dem Kriegs fuß mit dem deutſchen 
Staat. Am Sonnabend erſchienen plötzlich in 
Bukareſt Plakate, in denen die Mobilſſierung 
aller Jahrgänge bis zum 30. Jahre, auch in der 
Walachai, angeordnet wurde. Infolgedeſſen hat 
Mackenſen mit dem größten Teil feiner Truppen 
den Abmarſch aus Rumänien begonnen. Es 
gelang den deutſchen Soldaten, den größten 
Teil der Munition, Maſchinengewehre und Ar⸗ 
tillerie mitzuführen. In Bukareſt ſind nur 3000 
Mann Beſatzung zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung zurückgeblieben. Die rumäniſchen Behörden 
haben die Verwaltung bereits übernommen. Am 
Mittwoch wird der Einzug der Franzoſen er⸗ 
wartet. Der Polizeipräſident hat die Schließung 
der Lokale auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt, um 
Ausſchreitungen zu verhüten. Das „Bukareſter 
Tageblatt“, das in deutſcher Sprache erſchien, 
hat am Sonntag ſein Erſcheinen eingeſtellt. Die 


deutſchen Truppen halten die Eiſenbahnlinie bis 


Kronſtadt beſetzt, um den Abmarſch zu ſchützen. 


Das Eude 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte. 

Die frühere öſterreichiſch⸗ungariſche Schlacht⸗ 
flotte hat aufgehört zu exiſtieren. Die wertvoll 
ſten Schlachtſchiffe ruhen auf dem Grunde des 
Meeres. Aus Laibach zurückgekehrte öſterreichi⸗ 
Ihe Marineoffiziere erzählen, daß die Südſlawen, 
denen die Kriegsflotte auf kaiſerliche Anordnung 
überantwortet war, in Pola die größten 
Schlachtſchiffe, deren Baukoſten bis zu 72 Millio⸗ 


nen Kronen betrugen, durch Sprengung verſenkt 
haben, um ſie nicht in die Hände der Italiener 


fallen zu laſſen. 


Fünftägiger Straßenkampf in Lemberg. 
Politiker, die aus Lemberg in Wien einge⸗ 
troffen ſind, teilen mit, daß in Lemberg ein 
ünftägiger Straßenkampf zwiſchen 
krainern und Polen herrſchte. Die Stadt wech⸗ 
ſelte wiederholt ihren Beſitzer. Zuletzt war ſie 
in der Gewalt der Ukrainer, die ihre Herrſchaft 
auf ganz Oſtgalizien ausgedehnt haben. In 


Weſtgalizien fanden arge Pogrome ſtatt, beſon⸗ Dauerhafterem beruhen werden, als ſelbſtiſchen, 
konkurrierenden Intereſſen mächtiger Staaten. Es 


ders in Chrzamow, Burzow und Zator. Es 
werden viele Juden getötet, viele verwundet und 
ein Sachſchaden angerichtet, der auf 15 bis 20 
Millionen Kronen geſchätzt wird. 


Franzoſen in Vudapeſt. 


Der ungariſche Kriegsminiſter verſtändigte den e ! . 
Magiſtratsrat, daß in den nächſten Tagen 5 0 rungen hat ſich bereits in einer praktiſchen Weiſe 
100 0 bekundet. Ihre Vertreter in dem Oberſten Kriegs⸗ 


franzöſiſche Offiziere und 0 
Mann in Budapeſt eintreffen werden. Der 


Magiſtrat traf Vorkehrungen, damit die franzö⸗ ſchluß den Vertretern der Mittelmächte verſichert, 
ſiſche Mannſchaft in einer Kaſerne untergebracht 


werde. Die Offiziere werden in Hotels 
Privatwohnungen einquartiert. 


Der Generalſtreik in der Schweiz 


ſcheint an Heftigkeit zuzunehmen. Es’ find faſt dieſe Anterſtützungsmaßregeln. in ſyſtemasiſcher 
keinerlei Zeitungen erſchienen. In Baſel hat man | Weile zu organiſieren, wie es in Belgien geſchehen 
das Baſeler Regiment und den Landſturm auf⸗ ist. Mit Hilfe des brachliegenden 


geboten, ſowie zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
eine weiße Garde gebildet. 


Soldaten⸗ und Arbeiterräte in Italien. 
Züricher Blätter melden die Bildung von 
Soldaten⸗ und Arbeiterräten in 
Mailand und Rom.“ 
Wilhelm II. in Amerongen. 
Aus Amerongen meldet die Niederländiſche 
Telegr.⸗Agentur: Der Ertaifer fit von kei⸗ 


ausſchließlich von Offizieren ſeiner Umgebung, 
von denen einige im Schloß Wohnung genom⸗ 
men haben. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
daß der Exkaiſer vorläufig hier bleiben wird. 


Der deutſche Kronprinz in Holland interniert. 
Aus Rotterdam wird gemeldet: Dienstag 
Nachmittag wurde an der Limburger Grenze bei 


und geſchehen ſoll, um ſie mit Lebensmitteln 
pa: verſorgen und das Elend zu erleichtern, 


„Evening Star“ gebrachte Mitteilung, wonach 
Präſident Wilſon zur Friedenskonferenz nach 
Europa reiſen wird. 


Eine engliſche Stimme 
gegen die Waffenſtillſtandsbedingungen. 
Die Londoner „Daily News“ kritiſiert ſcharf 
die Waffenſtillſtands⸗Bedingungen der Alliierten 
an Deutſchland, die den Keim neuer 
Kriege in ſich trügen, wenn dieſe die Frie⸗ 
densbedingungen wären. Das Blatt ſpricht die 
Überzeugung aus, daß der Friedensſchluß keine 
deutſche Stadt dem Reiche entreiße. 
Die revolutionären Vorgänge in Deutſchland 
nennt „Daily News“ Sturmzeichen des Bolſche⸗ 
wismus für die bisher weſteuropäiſche Demo⸗ 

kratie. g 
Rumäniſche Truppen gegen die Ukraine. 
Die Stadt Mohilew in Podolien iſt laut Nach⸗ 
richten der „Südweſtbahn“ von rumäniſchen 
Truppen beſetzt. Die ukrainiſche Regierung 
beſchloß, energiſch zu proteſtieren. g 


Prinz Friedrich Karl von Heſſen 
hat, wie am Montag im finniſchen Land: 
tag mitgeteiit wurde, in einer Form, die faſt 
der Ablehnung gleichkommt, feine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über die Annahme der finniſchen Krone 
aufgeſchoben. 


Präfident Wilſon hat auf dem amerikani 
ſchen Kongreß eine Anſprache gehalten. Er verlas 
die Bedingungen des Waffenſtillſtandes und führte 
dann u. a. aus: Das Ziel dieſes Krieges iſt er⸗ 
reicht, und zwar mit einer Vollſtändigkeit, die wir 
uns jetzt noch nicht vergegenwärtigen. Die großen 
Nationen, die ſich verbündet haben, um die Mili⸗ 
tärkaſte Deutſchlands zu vernichten, haben ſich jetzt 
endgiltig zu dem gemeinſamen Ziele vereinigt, 
einen Frieden aufzurichten, der in Ausgleichen be⸗ 
ſtehen wird, die auf etwas viel Beſſerem und 


iſt die ausgeſprochene und verabredete Abſicht der 
Sieger, ſowohl die Schwachen zu befriedigen und 
zu ſchützen, als den Starken ihre gerech⸗ 
ten Anſprüche zuzuerkennen. Der hu⸗ 
mane Sinn und die Abſicht der ſiegreichen Regie⸗ 


rat zu Verſailles haben durch einſtimmigen Be⸗ 


daß alles, was den Umſtänden nach möglich iſt, 


und es follen unmittelbar Schritte getan werden, 


Schiffsraumes der Mittelmächte 
ſollte es alsbald möglich ſein, die unter⸗ 
drückten Völker von vollſtändiger Verelen⸗ 
dung zu befreien und ihnen den Sinn für die gro- 
ßen und ſchwierigen Aufgaben des politiſchen Wie⸗ 
deraufbaues klarzumachen, denen ſie ſich jetzt über⸗ 
all gegenüberſehen. Hunger ergeugt keine Refor⸗ 
men, ſondern Wahnſinn und alle häßlichen Krank⸗ 
heiten, die ein geordnetes Leben unmöglich 
machen, denn mit dem Fallen der alten Regierun⸗ 


getreten, ſondern eine Revolution. Mit 
welchen Regierungen werden wir es bei der Auf⸗ 
richtung des Friedens zu tun haben, mit welcher 
Autorität werden ſie uns gegenübertreten und mit 


welcher Bürgihaft, daß ihre Autorität von Dauer 


fein wird, und die internationalen Aumachungen 
aufrecht erhalten werden, die wir zu ſchließen im 


Vrönhoven der deutſche Kronprinz inter ⸗ Begriffe find? Hier liegt ein Grund für keine ge⸗ 


niert. 
i Gärung in Holland. 


Aus Amſterdam wird gemeldet: Vor dem Pa⸗ 


tais hielt ein revolutionärer Redner eine Un- 
ſprache an das Volk, in der er die Menge auf⸗ 
forderte, die Republik aufrichten zu helfen. 
Die militäriſche Wache vor dem Palais wurde 
durch Polizei verſtärlt. In Amſte; dam ſpricht in 
einer der für heute angekündigten Volksverſamm⸗ 
lungen Troelſtra. 


Berkrüberungsfzenten zwiſchen deutſchen und fran⸗ 
N zöſiſchen Truppen. 


Der Arbeiter- und Soldatenrat in Paderborn 
langen, werden die Plätze der Freiheit, die ſie 


meldet: Die Beſatzungen der Mittwoch Nach⸗ 
mittag 1,30 Uhr von der Front nach hier zurück⸗ 
gekehrten Flugzeuge melden, daß in den fran⸗ 
zöſiſchen Schützengräben von der bel: 


befriedigt werden können. 
1 

[keit 
Wenn Exzeſſe vorkommen, wenn Ordnungsloſigkeit 


ringen Sorgen und Befürchtungen. Wenn Frie⸗ 
den geſchloſſen iſt, auf weſſen Verſprechungen und 
Verpflichtungen, außer denen von uns ſelbſt, wird 
er beruhen? Seien wir offen gegen uns ſelbſt und 
geben wir zu, daß dieſe Fragen jetzt ſofort nicht 
Ordnungsloſig⸗ 
überwältigt ſich bald ſelbſt. 
eine Zeit lang ihr Haupt erheben ſollte, dann 
wird ſpäter nüchterne Einſicht kommen und ein 
Tag konſtruktiven Handelns, wenn wir helfen und 
nicht hindern. Die Völker, die eben erſt aus dem 
Joch der Willkürlichkeit herausgekommen ſind und 
die jetzt endlich in den Beſitz ihrer Freiheit ge⸗ 


ſuchen, niemals finden können, wenn ſie es beim 
Scheine der Fackel tun. Sie werden finden, daß 
jeder Weg, der mit dem Blute ihrer eigenen Brü⸗ 


giſchen Grenze bis Mons die rote der beſudelt ift, in die Wildnis und nicht zum Sitze 


Fahnegehißt iſt, und daß die deutſchen Trup⸗ ihrer Hoffnung führt. Sie ſtehen fetzt vor ihrer 5 


pen ſich mit den franzöſiſchen verbrüdert haben. 


Das framzöſiſche Hauptquortier kommt nach Metz. 

„Echo de Paris“ meldet, daß das franzöſiſche 
Bel binnen 10 Tagen in Metz ſein 
werde. 


Raſcher Abſchluß des Friedens. 
Der Pariſer „Herald“ 
Nach einer Erklärung des 
mit dem Abſchluß des Friedens in fünf 
Wochen zu rechnen. Die Frſedensverhandlungen 
würden in kürzeſter Zeit erledigt fein, da die 
Grundbedingungen in den 14 Punkten Wi 
enthalten ſeien. 

„Temps“ beſtätigt aufgrund ſeiner Londoner 
Informationen die von der Newyorker Zeitung 


Senators Lodge iſt! 


!ons | 
die 
ſchwer erkrankt war, iſt im 70. Lebensjahr ge⸗ 


erſten Probe. Wir müſſen uns ruhig halten, da⸗ 
mit ſie ſich ſelbſt finden, und in der Zwiſchenzeit 
müſſen wir den Frieden aufrichten, der ihren 


Platz unter den Nationen gerecht beſtimmt, alle 


Furcht vor ihren Nachbarn und ſeitherigen Herren 
beſeitigen und ſie inſtandſetzen, ſicher und zufrie⸗ 


den zu leben, wenn ſie ihre eigenen Angelegen⸗ 


melder aus Newhork; heiten in Ordnung gebracht haben. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November 918. 


— Die Königin Marie Thereſe von Bayern 
infolge der Aufregungen der letzten Tage 


fterben. Am 20. Februar feierte fie noch 


zehn Kinder geboren hat, von denen neun noch 


leben. 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
machung, betreffend Anderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 10. und 27. Oktober 1916 zu 
der Verordnung über Rohtabak. 


Das Ergebnis der 9. Kriegs⸗ 

anleihe. 

Das Ergebnis der 9. Kriegsanleihe beträgt 
nach den bisher vorliegenden Meldungen ohne 
die zum Umtauſch gelangten älteren Kriegs⸗ 
anfeihen 2 
10 Milliarden 337 Millionen Mark. 
Teilzahlungen ſtehen noch aus, ſodaß ſich der 
Geſamtbetrag noch etwas erhöhen dürfte. 

Im Hinblick auf die ſchwierigen Verhältniſſe, 
unter denen die Kriegsanleihe aufgelegt wurde, 
muß dieſes Ergebnis, wenngleich es an die Re⸗ 
ſultate der vorangegangenen Anleihen erklär⸗ 
licherweiſe nicht heranreicht, doch höchſt befriedi⸗ 
gend bezeichnet werden. 


. 


Provinzialnachrichten. 


Allenſtein, 14. November. (Die „FT 
Zeitung“) iſt vom Arbeiter⸗ und Soldaten. 

ben in Beſchlag genommen und erſcheint jey: ares 
em Titel „Das neue Vaterland. 

Tilſit, 12. November. (Das Arteil im Mord⸗ 
prozeß Naerger.) Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage des Totſchlags, bejahten aber die 
Frage der Körperverletzung mit Todesfolge. Der 
Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von vier 
Jahren beantragt. Das Hericht erkannte auf 
2½ Jahre Gefängnis unter Anrechnung der erlitte⸗ 
Der Angeklagte erklärte, 
daß er darüber, ob er ſich mit dem Urteil beruhige, 
noch keine Erklärung abgeben möchte. Dem vom 
Verteidiger geſtellten Antrage auf Aufhebung des 
Haftbefehls konnte mit Rüdjicht auf die Höhe der 
Strafe nicht entſprochen werden. Dem Angeklagten 
wurde jedoch ein kürzerer Urlaub zur Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten gewährt. - 


5 Zur politischen Umwi' zung 
in unſerer Oſtmark. 


Marienwerder, 12. November. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben ſich nach einer Bekanntmachung 
des Magiſtrats mit den anderen Behörden dem 
hier gebildeten Soldatenrat unterſtellt. In der 
Verwaltung der Stadt wird nichts geändert, und 
auch die ſtädtiſche Polizei bleibt in voller Tätigkeit. 
Nakel, 12. November. Eine Anzahl von der 
ſozialdemokratiſchen Parteileitung beauftragter 
Soldaten hat die Stadt in Beſitz genommen und 
gewährleiſtet die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung bis zum Eintreffen und der Einſetzung 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 
e Freyſtadt, 13. November. (Gründung eines 
Arbeitsrats.) In einer gutbeſuchten Verſammlung 
von Männern und Frauen im Düſterhöſtſchen Saale 
wurde, nachdem Bürgermeiſter Wende mit kurzen 
Worten über den ger der Zuſammenkunft ge: 
18 und Maſchinenfabrikbeſitzer Gruſe zum 
erſammlungsleiter und Gasmeiſter Potyka und 
Kaufmann Weiß zu Beiſitzern gewählt worden 
waren, ein Arbeitsrat 1157 1 Nach der Ver⸗ 
lammlung wählte der Arbeitsausſchuß aus jeiner 
Mitte einen Vorſtand, und zwar: Bürgermeiſter 
Wende als Vorſitzer Fabribeſt er Gruſe als Stell⸗ 
vertreter, Bahnmeiſter Kosmehl als Schriftführer 
und Schloſſermeiſter Kollwer, ſowie Gasmeiſter 
Potyka als Beiſitzer. Zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung wurde von einem Redner die Bitte ausge⸗ 
ſprochen, daß jeder darauf achten möchte, daß Ruhe 
und Ordnung auf den Straßen herrſche. 


nen Anterſuchungshaft. 


rung hielt im Stadtverordnetenſitzungsſaale unter 
Leitung des Bürgermeiſters Gieſe eine Verſamm⸗ 
lung ab, die einen a Arbeiterrat, der aus 
12 Perſonen beſteht, wählte. Note Plakate zeigten 
die 15 5 8100 an. Der 
Leitung der Stadtverwaltung übernommen. 
handlungen mit der bisherigen Stadtvertretung 
1 1755 gemeinſamer Arbeit ſind in die Wege ge⸗ 
eitet. f 

Neumark, 13. November. 
konſtituerte ſich im Landshutſchen 
Stadt Neumark auch ein Arbeiterrat. Er wird die 
Aufſicht über die hieſigen Behörden ausüben und 
Hand in Hand mit dem Soldatenrat arbeiten. Die 
iejigen Behörden haben ſich dem Arbeiter⸗ und 
Soldgtenrat unterſtellt. 

Löbau, 13. November. Hier wurden geſtern 
eine Anzahl Läden geplündert. Unter Führung 
von einem Matroſen und einem Unteroffizier bil⸗ 
dete ſich vormittags ein Zug von etwa 200 Men⸗ 
ſchen, meist halbwüchſiger Burſchen, der geſchloſſen 
durch die Straßen zog, wobei es zu vielfachen Plün⸗ 
derungen käm. Verschiedenen Konfektions⸗, Kolo⸗ 
nielwaren- und Zigarrengeſchäften iſt dabei erheb⸗ 
licher Schaden ugefügt worden. Am Nachmittog 
trafen in zwei Au 


goldene Hockzeit mit dem Könige, dem fie drei⸗ öffentlichen Verſammlung in Schidlißz erfolgt. 
| d.e aufgelegten 


In 
Liſten zeichneten ſich über 1000 Per⸗ 


ſonen ein. Die Arbeiter erhalten, ſoweit ſie in 


Staatsbetrieben beſchäſtigt find, ihren Lohn weiter, 


1 


Dt. Eylau, 13. November. Die hieſige Bevölke⸗ Fortgang der ländlichen Betriebe. 


Arbeiterrat hat die dem Verhungern zu ſchützen. 
Ver⸗ billiges von ihr verlangen und 


os etwa 50 Soldaten mit einem 
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45 3 mal, ; alle anderen empfangen ihren Lohn von der Regie⸗ 
Verordnung über Kunſthonig ſowie eine Bekannt⸗ rung IIe 


Seit heute iſt auch die Danziger Schutz⸗ 
mannſchaft wieder im Dienſt. Der Anbeits⸗ 
ausſchuß der Beamten und Lehrer in Danzig 
wählte geſtern einen Ausſchuß von 12 Mitgliedern, 
der Aufnahme im Aktionsausſchuß des Arbeiter⸗ 
und Soldatenrats nachſuchen ſoll. 

Marienburg, 13. November. Nachdem in Mas 
rienburg Ruhe und Ordnung hergeſtellt iſt, ſind 
leider Unruhen und Plünderungen durch Soldaten 
mit der Waffe in der Umgegend, im Werder, in 
Großleſewitz, vorgekommen. Ein chemaliger 
Feſtungsgefangener, der mit ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen beim Gutsbeſitzer Quiring in Schroop 
arbeitete und die Ruſſen zu Raub und Plünderung 
in der Stadt Marienburg aufforderte, wurde heute 
dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat vorgeführt, der 
ihn ſchwer beſtrafte. : 3 

Breslau, 13. November. Die Umwälzung voll 
zog ſich in der Nacht zum Sonntag. In den Kaſer⸗ 
nen wurden die Soldaten aus den Betten geholt, 
große Scharen von Soldaten zogen durch die 
Straßen, ſuchten die Gefängniſſe auf und befreiten 
die Gefangenen. Nachts wurden im Stadtinnern 
viele Schüſſe gehört. An verſchiedenen Stellen ſind 
Ausſchreitungen und Zerſtörungen vorgekommen. 
So ſind auf der Albrechtſtraße ein Schaufenſter des 
Garderobengeſchäfts von Prager und auf der 
Schuhbrücke eine ganze Reihe von Schaufenſtern 
des Modegeſchäfts von Schäfer an der Ecke der 
Ihlauer Straße eingeſchlagen worden. Auch gegen 
das Geſchäft von Lewin wurden Ausſchreitungen 
begangen. In der Sitzung des Volksausſchuſſes, 
der ſich nunmehr Volksrat nennt, hat Stadtverord⸗ 
neter Löbe die Ausſchreitungen gegen die genann⸗ 
ten Geſchäfte und gegen das Geſchäftshaus der 
„Schleſiſchen Zeitung“ bedauert. Dort war ein 
Redakteur für kurze Zeit verhaftet worden. 
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An 


Die neue deutſche Reichsregierung ruft hiermit 
alle Schichten der ländlichen Bevölkerung ohne 
Unterſchied der Parteirichtung auf zu gemein⸗ 
ſamer freiwilliger Bildung von Bauernräten, um 
die Volksernährung, die Ruhe und Ordnung auf 
dem Lande, ſowie die ungehinderte Fortführung 
der ländlichen Betriebe ſicherzuſtellen. 

Die Reichsregierung hat den Wunſch, die ſtaat⸗ 
lichen Eingrifte zur Sicherung der Volksernährung 
auf das abſolut Notwendige zu beſchränken, in der 
Erkenntnis, daß Freiwilligkeit und Selbſtverwal⸗ 
tung ſchneller und beſſer zum Ziele führen, als die 
beſte bürokratiſche Organiſation. Je mehr die länd⸗ 
liche Bevölkerung durch freiwillige ſelbſt⸗ 
geſchaffene Orts⸗ und Gemeinde⸗ 
ausſchüſſe dazu beiträgt, daß ſchnell und ſort⸗ 
laufend die erforderlichen Lebensmittelmengen zur 
Sicherung der Volksernährung bereitgeſtellt mer» 
den, je weniger wird es zu zwangsweiſen Ein⸗ 
griffen kommen. Die ländliche Senölterung hat 
es alſo ſelber in der Hand, dieſe auf ein Mindeſt? 
maß zu beſchränken. zu or ee 

Die ländliche Bevölkerung ann verjihert fein 
daß die Reichsregierung fie nachdrücklichſt ſchützen 


wird vor allen willkürlichen Eingriffen Anbe⸗ 


rufener in ihre Eigentums⸗ und Produktions 
verhältniſſe. Wenn der Hunger niemenden aus 
der Stadt auf das Land treibt und die von der 
Front zurückflutenden Soldatenmaſſen regelrecht 
verpflegt werden können, wird es ſolcher Schutz 
maßnahmen garnicht bedürfen. Deshalb iſt die 
freiwillige Lieferung der erſorderlichen 
Lebensmittelmengen das ſicherſte Schutzmittel vor 
Störungen der Ruhe und Ordnung auf dem Lande 
und garantiert auch am beiten den ungeſtörten 
Dieſer Zu⸗ 
ſammenhänge möge die ländliche Bevölkerung ſich 
bewußt ſein und alles tun, was in ihren Kräften 
fteht, das deutſche Volk in dieſer ſchweren Zeit vor 
Niemand wird Un⸗ 
fie verantwortlich 
| Rachen, wenn Transportſchwierigkeiten oder andere 
Umſtände Stockungen in der Verſorgung der Be⸗ 


Geſtern Nachmittag völkerung verurſachen; aber im eigenen Intereſſe 
Sale für die und in dem der Volksgeſamtheit muß die Lands 


bevölkerung jetzt ohne jeden Verzug die freiwillige 
Organiſierung von Bauernräten in die Hand 
nehmen. | 

Erfreulicherweiſe haben die berufenen Or⸗ 
ganiſationen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſich bereits mit einem ſolchen Vor⸗ 
ſchlag an die landwirtſchaftlichen Körperſchaften 
Deutſchlands gewendet und ſich mit der neuen 
Reichsregierung darüber verſtändigt. 2 

Jetzt gilt es ſchnell zu handeln, jede Paſſivität 
auszuſchalten und in freiwilliger, gemeinſamer Zu⸗ 
ſammenarbeit der Bauernräte auf dem Lande mit 


Maſchinengewehr aus Dt. Eylau ein, die alsbald dem Kriegsernährungsamt und den Arbeiter⸗ und 


die Ruhe wieder herſtellten, ohne daß es zu Blut⸗ 
vergießen kam. Fünf Rädelsführer, darunter drei 
Zivilperſonen, wurden verhaftet. Der Matroſe 
entkam. Die Beſtrafung erſolgt durch den Sol⸗ 


Soldatenräten in den Städten alle Gefahren abzu⸗ 
wenden, die eine akute Hungersnot über den Ein 
zelnen und über die Volksgeſamtheit herauf⸗ 


datenrat Dt. Eylau. — Heute hat ſich inzwiſchen beſchwören muß. 


an Löbau ein eigener Soldatenrat gebildet. 
r. Stargard, 12. November. Die Leitung der 
„Pr. Stargarder Zeitung“ iſt der Auſſicht des Sol⸗ 
atenrats unterſtellt. — Bei den am Montug ers 
ac Wahlen für den Arbeiterrat wurden 
36 Perſonen aus den verſchiedenſten Arbeiter⸗ und 
Berufsklaſſen gewählt. In der abends abgehalte⸗ 
nen Verſammlung des Arbeiterrats wurden außer 
dem Vorſtande noch Kommiſſtonen zur Kontrolle 
des Magistrats, der Kreisverwaltung und des 
Kriegsernährungsamtes eingeſetzt, ſowie Kon⸗ 
trolzure für die Nahrungsmitielgeſchäfte und 
Miſchhandlungen beſtellt. . 

Danzig, 13. November. Der Zuſtrom der Sol⸗ 


daten aus der Provinz nach Danzig iſt ſehr Amok | rung von Cismon. 


Bauern, Landarbeiter. Handwerker und Ge 
werbetreibende auf dem Lande: 
Bildet unverzüglich Bauernrätel 
Der Rat der Volksbeauftragten: 
Haaſe. Landsberg. Scheidemann. 
Barth. Dittmann. 
Berlin, den 12. November 1918. 


Cee iofalnachrichten. 


1917 Erobe⸗ 
Ernennung Clemenceaus zum 


Ebert. 


— 


— 


f 1916 Furchtbare 
ploſion in Archangelsk. + Botſchafter fran⸗ 
er 
1914 2815 
ßer Sieg über die Nuſſen bei Kutno. 1910 + WI 
elm Raabe, hervorragender deutſcher 9 0 


2 Gerhart 
1831 Vertrag 


| Bütes, 


hügige Schlacht bei Arcole zwiſchen Sſterreichern 
und Franzoſen. 1787 + Chriſtoph Ritter von 
Hluck, e deutſcher Tondichter. 1738 
Friedrich Wilhelm Herſchel, berühmter Aſtronom. 
1715 Einnahme der Inſel Rügen durch die Bran⸗ 
1630 7 Joh. Kepler, der Entdecker des 
Planetenbewegung. 


Thorn, 14. November 1918. 


„(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Vizefeldwebel Emil 

Tuauntke aus Klein Trebis, Kreis Culm; 

Sanitäts⸗Gefreiter Heinrich Grafſunder aus 

Johenſalza; Sergeant Wilhelm Weiß aus Klein 
orin, Kreis Hohenſalza; Fleiſchermeiſter Adolf 
utkowski aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt? Sergeant Albert Preuß (Ul. 4), Sohn 
der Witwe Pauline P. in Damerau. 

— ( Ordensverleihung.) Verliehen 
wurde dem Mühlenbeſitzer Roſanowski in Graudenz 
der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. 

— (Die Sicherheit der Bankkonten.) 
Folgende amtliche Meldung wird durch W. TB, 
verbreitet und dürfte zur Beruhigung der Bevölke⸗ 
rung beitragen: „Die Gerüchte, daß die Inhaber 
von Bankkonten d kein Verfügungsrecht über : 


denburger. 
Geſetzes der 


betreffend die Neutralität Belgiens. 1796 8 


Einlagen behalten ſollen, ſind unbegründet. Am 
ie Auszahlung von Löhnen und Gehältern nicht 


u gefährden, wird das Verfügungsrecht über die 


inlagen in d isheri = 
halten Apen bisherigen Umfang aufrecht er 


— (Die Viehzählung) am 4. Dezember 
aittedt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
iegen, Gänſe, Enten, Hühner und zahme Kanin⸗ 
ur Die nächſte Zählung hätte am 1. Dezember 
mit 5 ſtaltzufinden. Durch die Zuſammenlegung 
Zäh der Volkszählung auf einen Tag wird das 
1 lgeſchäft, die Austeilung und die Wieder⸗ 
mſammlung der Zählpapiere in den Haushaltun- 
15 uw. für alle beteiligten Stellen, ſowohl für 
die Behörden, wie für die Zähler und die geſamte 
evölkerung, weſentlich erleichtert und vereinfacht. 
— Gur Beruhigung) In der letzten 
Zeit kurſieren hier eine Reihe von Gerüchten über 
Sonderbeſtrehungen und Putſchverſuchen der Polen. 
artige Gerüchte ſind völlig unbegrün⸗ 
9 t. Wie wir hören, ſtehen Verhandlungen zur 
ung einer polniſchen Kommiſſion als Ver⸗ 
ung. im Arbeiter und Soldatenrat vor dem 
bſchluß, ſodaß dieſe Sorge für Thorn und Um: 
gegend wohl in der nächſten Zeit als geregelt. 
gelten kann. 
„Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat Poſen ver: 
öffentlicht folgende Bekanntmachung: Des Ge⸗ 
rücht, daß polniſche Legionäre auf dem Anmarſch 
80 Poſen ſein ſollen, beunruhigt die Bevölkerung. 
er Arbeiter⸗ und Soldatenrat hat ſofort eine 
ommiſſton, der ſich unter Führung des Abgeord⸗ 
deten Dr. Seyda die Vertreter der polniſchen 
eichstags⸗ und Landtagsfraktion angeſchloſſen 
ben, nach der Landesgrenze abgeſandt. Die pol⸗ 
guſcden Abgeordneten erklärten, daß ſie es auf 
einen Fall zu einem Zuſammenſtoß mit den deut: 
n Soldaten kommen laſſen werden. Der Ar⸗ 
eiter⸗ und Soldatenrat erklärt, daß eine Ge⸗ 
eo: für die Benölterung Poſens gänzlich 
usgeſchloſſen iſt. Die Aufrechterhaltung 
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der Ruhe und Ordnung iſt gewährleiſtet. 

Von polniſchen Einfällen in Ober⸗ 
ſchleſien waren in der Berliner Preſſe Gerüchte 
verbreitet. Danach habe ſich Beuthen (Oberſchleſ.) 
ſo bedroht gefühlt, daß es Militär aus Gleiwitz 
und Breslau zur Hilfe erbeten habe, und die Zivil⸗ 
bevölkerung ſei jo verängſtigt, daß einzelne Fami⸗ 
lien ſchon abgereiſt ſeien. Dieſe Gerüchte von 
einem Polen⸗Einfall ſind ebenſo unbegründet 
wie die jüngſt verbreiteten über die Einnahme von 
Gneſen durch die Polen, d. h., es ſind Erzeugniſſe 
einer etwas ſtark erregten Phantaſie. Die Gerüchte 
ſind wohl darauf zurückzuführen, daß in und bei 
Sosnowice (an der oberſchleſiſchen Grenze. nicht 
auf deutſchem Gebiet) kleine bolſchewifliſche Patſche 
ſtattgefunden daben, die aber nur eine örtliche Bes 
deutung hatten. a 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Freitag bringt eine Wieder⸗ 
holung des Studentenſtückes „Alt⸗Heidelberg“, 
während am Sonnabend Ernſt von Wildenbruchs 
Schauſpiel „Die Rabenfteinerin“ neueinſtudert erſt⸗ 
malig in Siene geht. Am Sonntag Nachmittag — 
Anfang 2 Uhr — kommt hei ermäßigten Preiſen 
„Die Fledermaus“ zur Wiederholung, während 
abends Schillers Schauſpiel „Wilhelm Tell“ zur 
zweiten Aufführung gelangt. ? 

— (Offen haltung der Gaſtwirt⸗ 
ſchaften bis 9 Uhr.) Nach einer geſtern er⸗ 
laſſenen Verffigung iſt der Verkehr auf den Straßen 
nur von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh verboten. 
Bis 9 Uhr abends dürfen die Reſtaurants jeder 
Art offengebalten werden. ; 

— (Feuer.) Am Montag Nachmittag wurde 
die Feuerwehr nach der Roesnerſtraße 2 gerufen, 
um einen bei dem Büchſenmacher Behrendt in der 
Giebelſtube entſtandenen Brand zu löſchen. Möbel, 
Betten, Kleidungsſtücke, der Fußboden und die 
Balkenlage wurden durch den Brand ſtack beſchä⸗ 


digt. Die Entſſefungsurſache war bisher nicht zu 
ermitteln. Das Feuer konnte mit einer Schlauch⸗ 


leitung auf feinen Herd beſchränkt und in kurzer 
Zeit gelöſcht werden. ı a 
Dürch Exploßon einer Spirituslampe entſtand 
ebenfalls om Montag Nachmittag in der Berg⸗ 
ſtraße bei Bielicki ein Gerdinenhrand Von der 
Feuerwehr konnte das Neuer bald erſtickt werden. 

— ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 8 
Aus den Landkreiſe Thorn, 14. November. 
(Bergung der eg Das ſtellv. Gene⸗ 
kalkommando in Danzig hat die Truppenteile an⸗ 
gewieſen, der Landwirtſchaft zur Bergung der Hack⸗ 
fruchternte, einſchließlich Zuckerrſihen. Mannſchaften 
zu überweiſen. Anträge auf Goſtellung von Sol⸗ 
daten ſind beim Gouvernement zu Thorn zu ſtellen. 


Letzte Nachrſchten. 

Ein erfundener Geheimvoctrag. 
Berlin, 14. November. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Mehrere Zeitungen bringen den 
Text eines angeblichen Memorandums, das ein 
japaniſcher Geſandter namens Oda in Berlin 


lich im Entwurf bereits feſtgeſtellten Goheimver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Japan. Wir 


NN 


Verordnung. 


5 „Sir den Gemeindebezirk Thorn 
12 de ich gemäß der mir nach 
75 der Bekanntmachung zum 
ER e der Mieter vom 23. 
5. u 1918 (R.-9.-81. S. 
teilten Ermächtigung der 

des drsgentralbebörde aufgrund 

9 6 daſelbſt, was folgt: 


to mieter von Wohnräumen 
wirt Nein Mietverhältnis rechts⸗ 
am nur mit vorheriger Zu⸗ 


umung d Bloc 5 
amtes kündigen. Mieteinigungs 


ca. 2000 Mappen 
und einen kleinen Poſten 


hat noch günſtig abzugeben 


Ein oh 1 f 
ne Kündigung ablau⸗ 
e 7 
Fan Mietverhältuis gilt als 
— Anbeftimmte Zeit verlängert, 
e ader. Vermieter nicht vorher 
gungsaninnnung des Mieteini⸗ 
wirst Ai zu dem Ablauf er⸗ 


en 


LIES 


5 8 3. 
Tun, Verordnung tritt mit dem 
er Verkündigung inkraft. 
arienwerder 
den 5. November 1918. 
er Regierungs- Bräfident, 
In Vertretung: 
umrath, 
Veröffentlicht : 


a den 12. November 1918. 
dee Mieteinigungsant 


— 
Ey 


+ 


Aohomotinhri 


für Feldbahnen, ſowie 


Moſchnenſch 


Meldungen zwiſchen 11 


— Geühmühlentorhaie 


für das Stadttheater geſucht 
Heill K zu haben Meldungen 8 
deen 19, Staßdttheaterbüro. 


Weiden- 
abfälle 


trockenes Hol 
B ab Platz Bene 


0 
—Dromberg erſtraße 2 
e 82, 
» de für Stadt und Land : 
"rohen für alles, auch Kuechte 
Ps au Wanda Kremin, 
erbsmäß. Stellenvermiltler 
horn, Bäckerſtraße 11. 


kann Beſchäftigung erhalten. 


tender 


geſucht. Meldung bei 


| Briefpapier, 
Zigarren 


Fritz Schmidt. Fiſcherſtr 45. 


Brendan. 


Birken, Ellern, Fichten für Flelſcher 
und Bäcker bei 


Shediter Enappe, 
her 
Rienass, Holzlager, 

Telephon 146. 


ehanotinfühter, 


Im 


für fofortige Einſtellung ſucht 


Feſtungsbahntrupy Thorn. 


Schneider 
Tat nie 


Wilheim Brel. Bacheſtr. 13. 
Für ſoſort ein ſelbſtändig arbei- 


Zimmermann 


Roisch, Talſtraße 21. 


— — 


für dauernde Beſchüfligung geſucht. 


G. Soppart, Nonneuft. 3. 


Eifhlengelelen und! 
Tapezterleheinge 


ſtellt ein 


P. Trautmann. 


ea: 838 
Tiſchlergeſenen 
e 


Fllen 


Nisgan. Brefleſtrage 5, 


| 
| ſofoit geſucht. 


für Obſt., Gemüſe⸗ Baumſchule und 
i Samenfulturen ſucht 
M. Templin, Gortenbaußetrieb 
in Liſſomitz bei Luſkan. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ftellt ſofort ein 
Emil schütze.Glaſermeiſter, 


2 Kloſterſtraße 8. 


(OT 
eiter 


Flug eughallenbau ſofort 
geſucht. Meldungen bis 6 Uhr 
abends Fliegerſtatlon bei Richt⸗ 


meiſter Wenzel, nach 6 Uhr 
Welte naa 18°, Dei Neitzen, 


Arbeiter 
Ziegelei H. Lütimann, 
G. m. b. h. 


Zu melden beim 1 
Meiſter Rosenfeld. Gramtiſchen. | 8 
75 Stützen, Köchinnen 
uche: Siudenmädchen, Mäd⸗ 

I hen, Mäd 

chen für alles und Ahn Norzkragen . 
79 + andiwirtinnen 

Empfehle: und Wlulſchaf⸗ 

terin für frauenloſen Haushalt. 
Dummen Runm, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlern. zu ven lien Zu 

Thorn, Coppernikusſtr. 25, Tel. 1014. 


für Kostüme und 


Anlernen ſucht 


it 


fufort geſucht. 


und 1 zum Laubharken 


rue. Friedhofsgäriner, 


ſoſort geſucht. 


ſogleich geſucht. 


ſofort geſucht. 
Schuhmacherſtraße 1, pr., r. 


iM 


ausgegeben haben Toll. und den Text einer anged⸗ 


Zunerläſſiger 


Rutscher Mittelpunkt 


0. B. Dietrich & Sohn, 

G. m. b. H., 
Thorn — Breiteſtr. 35. 
Wäfliger Burſche, 
au Militärinvalide, zum Wäſche⸗ 
transport ſofort geſucht. 


Dampfwäſcherei Man Hoppe, 
Bacheſlraße 507. 


Bürtnerlehling Sed 
Anetbellerinier- 


ber arbeiten können, eventl. zum 


Boreni, Lindenſtraße 4a. 


Geübte Aunrbeiterin 
für die Damenfchneiderei geſucht. 
Bacheſtraße 11, 1, 1 


Lehrmädchen 


Frauen 


One Wandelt. 


2 tünhtige Arbeitsmädden 
„EDELWEISS“, 
Färberel, chem. Reinig., Welßwäſch. 
Pheliches Hans madchen 
Aufwärterin 


ͤ—Ü— — — — nenn 


preiswert zu verkaufen. 
Beſſchtigung nachm von 1/2 8 
Uhr Albrechtſtr. 5. 1. r. 
. 
ne saß neue Hahmaimine 


erfragen 


find von der zuſtändigen Stelle zu der Erklärung 
eimächtigt. daz die ganze Nachricht „on Anfang 
bis zu Ende erfunden ift. 


20 Plünderer ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Hannover, 14. November. Standrechtlich 
erſchoſſen wurden in Bremen 20 Angehörige der 
ſogenannten fliegenden Diviſion, die an zahl⸗ 
reichen hieſigen Plündereien beteiligt waren. Sie 
hatten ſich Dienstag Morgen des Bahnhofs Han⸗ 
nover bemächtigt, Gewehrfeuer auf die Umgebung 
eröffnet und den Zugverkehr auf mehrere Stunden 
gänzlich verhindert. Eine weitere Anzahl wurde 
feilgenonmen und ſieht nach Mitteilung des Ar 
beiter⸗ und Soldatenrates ihrer ſtandrechtlichen 
Verurteilung entgegen. 


Königin Marie Thereſe auf dem Wege 
der Beſſerung. 


München, 14 November. über das Befin⸗ 
den der Königin Marie Thereſe meldet die Kor⸗ 


reſpondenz Hoffmann: Nach den von uns an maß⸗ f 


gebender Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt 
an der Blättermeldung, daß die Königin Marie 
Thereſe geſtorben ſei, kein wahres Wort. Die 
Königin iſt allerdings leidend, ihr Befinden hat 
ſich aber in der letzten Zeit ſehr gebeſſert und gibt 
augenblicklich zu Befürchtungen keinen Anlaß. 


Von der Armee Mackenſens. 

Bu dapeſt, 14. November. Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen richtete an den ungari⸗ 
ſchen Nationalrat ein Telegramm, worin er mit⸗ 
teilt, daß er das Hauptquartier nach Hermann⸗ 
ſtadt verlegt habe und um Zuſtimmung und Un⸗ 
terſtützung des Nationalrates bitte, damit die ihm 
unterſtellten Truppen möglichſt raſch auf eine 
Art, die mit der militäriſchen Ehre der deutſchen 
Armee vereinbar wäre, nach Deutſchland zurück⸗ 
geführt werden können. 


Wilſons Wohlwollen für Deulſchland. 

Rotterdam, 14. November (Drahtlos.) 
Hier wurde folgender Fuakſpruch von dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandten in Waſhington an das Miniſte⸗ 
rium des Außern in Bern aufgefangen. 

Ich habe dem Staatsdepartement ohne Verzug 
die Mitteilung der deutſchen Regierung zugeſtellt, 
die ihr kabelt, Nr. 57 enthielt, und Staatsſekretär 
Lanſing ermächtigt mich, folgende Antwort zu 
übermitteln: 5 

In der gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des 


Kongreſſes hat der Präſident der Vereinigten 


Staaten erklärt, daß die Vertreter der alliierten 
Regierungen in dem oberſten Kriegsrat in Ber: 
ſailles durch einſtimmigen Beſchluß den Vertretern 
der Mittelmächte verſichert haben, daß alles, was 
unter den Umſtänden möglich ift, geſchehen wird, 
um ſie mit Lebensmitteln zu verſorgen und die Not 
erleichtern, die an vielen Orten geradezu das 
Leben bedroht, und daß unmittelbar Schritte ge⸗ 


G. 
NI (lein) 


Ein 


Thorns a 


ift gut verzinsliches Wohnhaus mit 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 20—25 000 Mark. 
Angebote unter Z. 3675 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damenpelz und Muff 

mit Pelzkragen, 
Grauplüſch, 15 zu verkaufen. 

lllſtädt. Markt 12, 3. 

Roſa⸗Sammethut, ungetragen, 

ſowie Seidenkleid und Bluſe, 

Baclfiſchgröße 42, ſind trauerhalber“ 

zu verkaufen. 
Araberſtraße 13, 2. 
Beſichtigung zwiſchen 2 und 3 Uhr. 


Trauerhut, 
faft neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
früh zwiſchen 8 und 1,10 Uhr 
Neuſtädtiſcher Markt 4, 1. 


Kompletter 
aushalt, 


Schlaf-, Wohn- und Herrenzimmer, 
Küche, einſchl. Teppichen A Por⸗ 
lieren zu verkaufen. Händler verb. 
Angebote unter W. 3802 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — e. 
2 elegauler Salon, dunkeleichen 
2 antike Schränke, 5 
1 antiker, großer Spiegel, 
Mako ko, 1 Nepofilorium mit 
\ ET 5 Chaſſelongne, 
ringmaſchi 
zu verkaufen le 
Naftaniel, Baderſtraße 20, 
Telephon 805. i 


bei 


kauf 


ſteht bi 
Mäntel, die ſau⸗ 


chen, 


zu verk. 


Eduard Kohnert. Schul 


werden geſucht. 
Altſt. Friedhof. 


Eine 


u verkaufen: 
elſerues, gepolſtertes Bettgeſſell. 
Tiſche, Liegeſſuhl, Rohrſſühle, 
Badewanne, Kommode un. a m. 

Seglerlraße 7, 1. 
Fortzugshalder zu verkaufen: 
kaff neues Sophg und 2 Seſſel, 
1 Sophaliſch, 1 Spiegel mit 

Konſole, 1 Vertiſiow. 
Angebote unter V. 3796 


Plüſchſopha, Veltgeſtelle mit 
Matratzen, Betten, Nachttiſche, 
Kloiderſchränke 
und anderes mehr iſt zu verkaufen.! 
Sumswski, Tuchmacherſtr, im Laden. 
Sopha, Gaslampe, 
Herreyrad 

billig zu verkaufen. 


verkauft 


alle. 
Oppossumfell 


Konduktſtraße 6. 


Flügel 


Sowaſch, eine Zither, 
Kinderausziehbettgeſtell 


preiswert zu verkaufen, 


Guterh. Kinderwagen, 


Uterhaltener 


Kinderwagen 


mit Gummirädern ſteht zum Ver⸗ jR 


{ nuterh. Aindechlappwngen 


Zu verkaufen: 


Kinderſtällchen 


1 Saß Beiſſedern 


all High 


verkaufen. 
Höhne, Brombergerſtraße 60, 1, 


engliſche Dreh⸗Rolle 
zu verkaufen. Zu erfragen 
J. Schlelmann, Dachdecker, 


Arbeitspferde 


gute Zuchtſtule, und einige 
Zuchtgänſe 


Eine Milchziege, zwei Füchſe 


an Fehen zum Verkauf 


e geſuchk. 
ngebote unter Z. 3800 an 
Culmerſtraße 5, 2, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kan werden ſollen, um dieſe Anterſtützung in der⸗ 
ſelben ſyſtematiſchen Weiſe zu organiſieren, wie es 
im Falle mit Belgien geſchehen iſt. Weiterhin 
ſprach der Präſident ſeine Abſicht aus, daß mit 
Hilfe des ſtilliegenden Schiffsraumes der Mittel⸗ 
mächte es alsbald möglich ſein müſſe, ihre unter⸗ 
drückte Bevölkerung von der Furcht vor völliger 
Verelendung zu befreien und ihren Sinn und ihre 
Energie für die großen uad ſchwierigen Aufgaben 
des politiſchen Wiederaufbaues frei zu machen, 

denen ſie überall gegenüberſtehen. 
Dementſprechend beauftragt mich der Präſident 
zu erklären, daß er bereit iſt, die Belieferung 
Deutſchlands mit Lebensmitteln in wohlwollende 
Erwägung zu ziehen und die Frage ſofort mit den 
Verbündeten zu erörtern, vorausgeſetzt, daß er ver⸗ 
ſichert ſein kann, daß öffentliche Ordnung in 
Deutſchland weiterhin iſt und bleibt, und daß eine 
unparteiiſche Verteilung der Lebensmittel ver⸗ 
bürgt iſt. 1 
Gez. Sulzer, ſchweizeriſcher Geſandter. 


® 

Hilfeleiſtung auch von englijger Seite zugejagt 

London, 14. November. (Reuter.) Im 
Laufe der geſtrigen Debatte im Unterhauſe über 
die Kreditvorlage ſagte der Lebensmittelkon⸗ 
trolleur: Der Sieg hat den Alliierten die Pflicht 
auferlegt, für die ſofortigen Bedürfniſſe des ge⸗ 
ſchlagenen Feindes zu ſorgen. Das Lebens⸗ 
mittelminiſterium ſei darüber unterrichtet, was 
die hungernden Nationen brauchen und es würden 
Maßregeln zu raſcher Hilfeleiſtung getroffen 
werden. ara 


“ 

Ein britiſches Schlachtſchiff geſunken. 
London, 14. November. (Reuter.) Die Admi⸗ 
ralität teilt mit, daß das britiſche Schlachtſchifß 
„Audacious“ nördlich der iriſchen Küſte am 27. 
Oktober auf eine Mine gelaufen und geſunken ifk, 


Zum Eindringen rumäniſcher Truppen 
n in Podolien. N 
Kiew, 14. November. Das Eindringen rumä⸗ 
niſcher Truppen in Podolien erfolgte nach Zei⸗ 
tungsmeldungen, um Rumänien vor dem ‘Eins 
dringen öſterreichiſch⸗ ungariſcher Deſerteure zu 


ſchützen und es geſchah mit Wiſſen der Entente. 


Das rumäniſche Eindringen ſtieß auf bewaffneten 
Widerſtand der ukrainiſchen Bauernbevölkerung. 
Es ſcheint ſich zunächſt nur um die Beſetzung des 
nördlichen Beſſarabiens bis an den Dnjeſtr zu 
handeln. N 9 


Die Wiedereröffnung des amtlichen Börſenverkehrs finde 
am Freitag den 15. November 1918 ſtatt. j 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag den 12. November 1918. 

Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: 
andacht Pfarrer Lie Freytag. 

3 de ech Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 

Heuer. 


Pfarrer 


Guterhettene Belsgarnitar 


zu kaufen geſucht. 
preiswert zu verkaufen. Angebote mit Preisang. unter © 
Friedrichſtraße 6, im Laden. 3803 an die Geih. der „Preſſe“ 
... RL LEN 


Kinderwagen, ein | Cine gut nähende ae 
7 u kaufe 
Maſchine euer 
5 m grüner Plüſch find daſelbg 
zu verkaufen. Seglerſtr. 13, 2, 1. 


Kaninchen 


erreufahrrad und ein 


Wilhelmſtraße 9. 2. 


Waffeleiſen i 
preiswert zu verkaufen. Zu erfr. | um Schlachten, von 4 Pfd. aufwärkz 
Worp, Familienhaus, kauft H 


Fakobsesplanade. 


Herrmann Rapp, 
Brelteſtraße 20, » 
Telephon 225. — Telephon 225, 


Mellienſtraße 112, 4. 


lig zum Verkauf G N 3 
Bacheſtraße 12, 2. Bi e STR 
Abgeſchloſſene, möblierte 


3 fun aun 


Kinderſtühl⸗ 
Blumentiſch, Blumen⸗ 


treppe, Kindergeige (kleine Re⸗ | von fofort zu vermieten. 
paratur) und einige Spiel⸗ 


Talſtr. 37. Meldungen bitte 8, 


FF 

Möbl. Vorderzimmer 
mit elekteſſchem Licht in der Nähg 
der Stadibahn von ſofort zu ver 


aufen. mieten. / 
fir. 16, Eing. Mellienſtr., 2. Wilhelmſtraße 11, 2, a 


Elegantes Zimmer 
mit elektr. Licht vom 15. 11. zu 
vermieten. Anfragen erbeten 5 
zu Culmerſtraße 22, ptr. 


Möbliertes Zimmer 


mit elektr. Licht ab 15. 11. zu ver⸗ 
mieten. Strobandſtraße 16, 1. 


. — —— 
2 möbl. Zimmer 

von ſofort zu vermieten. 
Bückerſtraße 5, 1. 


Gut mil, Zimmer 


mit elektr. Licht zu vermieten. 
Waldſtraße 48, 


Jallohswohnbaracke. 3 immerwohnung 


fachen. 
Brombergerſtraße 90, 2, r 


etroleum 


Eingang Talſtraße. 
guterhaltene 


Bergſtraße 1, l. 


Teowr. Mudak. 


und Hühner 9 


— — 


Gefl. Angebote unter X. 3728 
e de Gefäftsteite der ele 
Handwerker ſucht 1 
einfaches, möbliertes Zimmer 
als Dauermieter von ſof. od. ſpäter. 
Angebote mit Preisangabe unter 
FE. 3805 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Kriegsgebets . 


- 


hiergegen machtlos fein. 


Am 12. d. Mis, verſtarb an den Folgen 
einer bei Militär zugezogenen Krankheit mein 
lieber Mann, unſer herzensguter Vater, der 


Fleiſchermeiſter 


Adolf Rutkowski 


5 im 47. Lebensjahre. 
Thorn den 13. November 1918. 
In tiefer Trauer: 
Frau F. Rutkowski und 3 Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 15. 
d. Mts., nachmittags 2 Uhr, von der St. Jo⸗ 
hauniskirche aus ſtatt; die Trauermeſſe am gleichen 
Tage morgens ½ 9 Uhr. 


er 8 


Die Amwälzung unſerer inneren Verhältniſſe 
bringt die ſchwere Gefahr einer Erſchütterung unſerer 
Volksernährung mit ſich, die von allen, was uns 
noch betreffen könnte, das weitaus ſchlimmſte wäre. 

Das Stocken der Nahrungsmittelzufuhr würde 
es unmöglich machen, die gegenwärtige Bewegung 
in geordneten Bahnen zu halten. Der Hunger 


wü 


rufen. Hiervon würden am ſchwerſten diejenigen be⸗ 
troffen werden, die am wenigſten imſtande ſind, ſich 
zu helfen Kinder, Mütter, Greiſe und alle, denen 
Gewalttätigkeiten fern liegen. re 

Die Auflöſung der Ordnung würde ſich nicht 
auf die Stadt beſchräuken, ſondern würde ſofort 
auf das Land übergreifen. Die Unterbrechung 
des geregelten Verkehrs, die nicht zu verhindern 
den Gewalttätigkeiten jeder Art würden alle Le⸗ 
beusmöglichkeit unterbinden. Der einzelne würde 
Dem muß unter allen 
Umſtänden vorgebengt werden. 

Ihm kann auch vorgebeugt werden, aber nur 


dann, wenn im Zuſammenwirken aller Beteiligten 


die Hungersnot verhütet wird. 


Wir richten daher an alle Landwirte der 


Provinz Weſtpreußen die dringende Bitte, um 


des Forſtbeſtandes der Geſamtheit willen, zu der 


fie ſelbſt gehören, in der Hergabe von Getreide, 


Kartoffeln und ſonſtigen Nahrungsmitteln an die? 


hierzu beſtimmten Stellen keine Stockung eintreten 


zu laſſen. 


Landarbeiter! 


An Euch wenden wir uns mit der Bitte, jetzt 
nicht zu verſagen. Jetzt kommt es auf Eure Mit⸗ 
arbeit an. 3 

Die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens 
mitteln muß aufrecht erhalten werden. 

Sonſt brechen Hungersnot, Seuche und Gewalt⸗ 
tätigkeiten in den ſchrecklichſten Geſtalten über alle 
herein, auch über Euch. Treibt erſt der Hunger 
ungezügelte Scharen aus den Städten auf das Land, 
dann hört jeder friedliche Verkehr auf und der Ge⸗ 


walt unterliegt, wer ſie nicht rechtzeitig durch ſeine 


Mitarbeit in der Ernährung verhütet hat. 
Stellt nicht die Arbeit ein! Laßt nicht nach: 
Sorgt dafür, daß die Wirtſchaft auf dem Lande 
ihren alten geregelten Gang gehe. 

Danzig den 12. November 1918. 


Der Oberpräſident. 


von Jagow. 
Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat. 
Julius Gehl. 


Aufruf 


an die Milifür⸗ und Zivilbevüſterung: 


Im Einvernehmen mit dem Magiſtrat und dem Land⸗ 
rat des Landkreiſes Thorn, ſowie mit dem Gouvernement 
beſtimme ich für den Stadtkreis Thorn, die Gemeindebezirke 
Podgorz, Piask, Rudak und Stewken ſowie den Gutsbezirk 
Schießplatz Thorn: . ak 

1. Der Verkauf von Alkohol an ſämtliche Militär: 
und Zivilperſonen wird verboten. 

2. Die Polizeiſtunde für ſämtliche öffentlichen Lo⸗ 

kale (Wirtshäuſer, Reſtaurants, Cafes, Kondito⸗ 

reien ujw.) wird auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt. 


© 


Das Betreten der Straßen für die Zivilhevölterung | 
„(Beamte eingeſchloſſen) iſt von 9 Uhr abends bis 
5 Ahr morgens verboten. Ausnahmen ſind mur 
aufgrund eines von mir ausgeſtellten und vom 
Gouvernement geſtempelten Ausweiſes geſtattet. 
Zapfenſtreich für ſämtliche Militärperſonen 1 


— 


Anterſchied 9 Uhr abends. 
Das Tragen von Waffen jeder Art (auch Seiten⸗ 
gewehren) wird allen Militär⸗ und Zivilperſonen 
verboten, außer den Wachtmannſchaften und den 
mit Waffenſchein des Polizeimeiſters verſehenen 
F Die bisherigen Waffenſcheine ſind 
ungiltig. a a 
Uebertretungen werden rückſichtslos beſtraft; Plün | 
mit dem Tode, ns N e 
Hausſuchungen dürfen nur von Perſonen vorgenommen 
werden, die mit einem von mir unterſchriebenen und vom 
Gouvernement geſtempelten Ausweis verſehen find 
Thorn den 18. November 1918. 
Genehmigt: 


Der Soldatenrat: 


Manegold. Haube. 


81 


Burekard, 


Polizeimeiſter. 


2 vom 11. November an bis auf weiteres 


unſere Kaſſen nur vormittags bis rn 


alle Bande ſtaatlichen Zuſammenhanges ſofort 2 
löſen und die ſchrecklichſten inneren Kämpfe hervor⸗ 


Landwirte Weſtpreußens! 
| 
| 


Infolge Perſonalmangel ſehen wir uns genötige, Bekanntmachung 
des Aktionsausſchuſſes in Danzig vom 12. Nov. 1918. 
„Selbſtzucht und Ordnung tun not“ ſo ſagte die Volks⸗ 


jeder Gemeinſchaft verlangt. Disziplin lernten wir zuerſt in 
der Schule. Disziplin hält den Verein zuſammen Disziplin 
iſt die Stärke der Gewerkſchaft. Disziplin ſchafft die Macht 
der Partei. Wer ſich nicht ein⸗ und unterordnen kann, der 
gefährdet den Beſtand der Organiſation. Durch Ein⸗ und 


1 Uhr offen zu halten 


= . 22 5 den. Nur di 
Nachmittags ſind unſere Kaſſen geſchloſſen. 7 Re als 1 Jahre der 


ganzen Welt ſiegreich zu widerſtehen: die größte Organiſation, 
der wir angehören, iſt das deutſche Reich. Auch des Reiches 
Macht beruht auf Disziplin: auf Volfsdisziplin. Die Volks⸗ 
disziplin iſt die höchſte, ſie verlangt freiwillige Anterord⸗ 
nung. Freiwillige Anterordnung erſt heißt Selbſtzucht, das 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Filiale Thorn, 

Deutsche Bank, Filiale Thorn, 

Kreissparkasse Jhorn, Dlezip in fl Halten verfteht, Sind wie dann seif? St 

Ostbank für Fandel und Gewerbe, Zweigniederlassung Thorn, gabe es: eetnang den Volke Ceiöfnuct au. Kewelſen 

Stadtsparkasse Thorn, daß wir reif gude zur politiißen Greißelt: denn herrscht 
Vorschuss-Verein zu Thorn, e. 8. m. u. B. 


Frieden zu gelangen 


— dle. Krahn, gez. Fützner. Sentnmt d. Rel. net. Vohs. 


Fleiſcher⸗Junung. 9 ch tung 1 


Am 15. November, 2 Uhr nachm. 
Arbeiter, Bürger und Vollsgenoſſen 


findet die Beerdigung des ver⸗ 
Thorns! 


»orbenen Fleiſchermeiſters E 
Adolf Rutkowski 

Sonntag den 17. November, mittags 12 Uhr, findet 
im großen Saale des Wektoriaparks eine 


Ordnung und Ordnung braucht Heer und Volk, um zum 


N iind vorläufig nur in der Zeit von 


9 bis 3 Uhr für das Publikum 
geöffnet. 

horn den 13. November 1918. 

Jie Handelskammer zu Thorn. 

Emil Dietrich: 


GIVE EEE DDD 


“Sr XNN NN RN ut ds ag ug dg 
Mee (> k 


a 0 . 3 
x Meine Sprechſtunde 
de halte ich jetzt von 1—6 Uhr ab. 3 
x Arthur Heinrich 3 
88 Dentiſt. 5 

8 

[2 


Br N 
4 Fernſprecher 836. 


ALTATETATATATAT AT AT 22T N NN 
SSN Nes A NSN 


15 | Wegen Perfeilalnan gels bitte 8 vorlän 

die bei mir beſtellten 

Zeitſchriften gütiaſt abholen zu wollen. 

Thorn den 9. November 1918. : 
Emil Golembiewski. 


2 


. 


Jagen 22 b, 
Birken, Kloben und Knüppel, 
Jagen 23 c, j 
Fichteuſtangenhaufen. 2 
Die Hölzer können vor dem BR 
Termin beſichtigt werden. Hi 


von der St. Johanniskirche aus 
ſtatt. Die Mitglieder werden ge⸗ 
zu erſcheinen. Jnsius Ki. 
; | Statt, . 5 
5 Tagesordnung: 
e Ergebnis der bis jetzt gepflogenen Verhandlungen 
Nur noch 2 Tage 4 
der erſthälftige Oberbürgermeiſter Dr. Hasse. 
Unſere jetzige politiſche Lage. 
: 3 Freie Ausſprache. 
5 Sp ielplan. K Die militäriſchen Betriebe und Werkſtätten 
b U | 8 den 15. November, nachmittags 3 Uhr, zu der Ver⸗ 
e ) Uhr! [ trauensmännerſitzung nach dem Viktoriapark zu ent⸗ 
mit der Führung eines bürgerlichen, Der Vollzugsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldaten. 
auch feinen Haushalts und allen {eg 
rates. 
0 er ) 
n. Mis. oder ſpäler Stellung. 
Gefl. Angebote unter 8. 3807 an 
Be a Anmmerfänger Paul Knüpfer 
'n Bu: und 2 
Hol I. anınier jo, |, Ddeon-Lichtsnlele, Brei. 3 
werden im Gafthaufe zu Wolfie- Bon Freitag bis Montag: weiche am 16. und 18. November ſtattfinden 
erbe nachſtehende Breunhölzer ſollten, 5 8 5 
Novelle von Otto Erich Hartleben in 4 Atien. x 2 Wa Ker Lambeck, 
Hauptrolle Lya Mara. 8 | e 


beten, zur genannten Zeit zahlreich 
Kleinkunſtbühne, (8 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrates mit dem 
x November⸗ 8 Ergänzungswahlen zum Arbeiterrat. 
haben ebenfalls ihre Vertrauensmänner zu Freitag 
eee eee enden. : 
Gebildeſes Sräulein, gründlich 
ig häuslichen Berrichtungen vertraut, 
2 f - 
im Frauenloſen Haushalt vom 1. Die Konzerte 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erb. von . 
Ptof. Alexander Petschnikoff, 
vormittags von 10 Uhr ab, Beige 
1 9 .s = 
ai e Serenyt. werden verschoben. 
Perſonen: 


3% 
er An 


Herbert v. Hartenſtein . Leopold v Ledebur, Schauſpielh 
- Berlin. 


Die Forſtverwallung 2 le 
ger Peinz v. Treskow . Erich Kaiser-Tietz, Trianon Th 
Wolffs erde, 5 De, v. Meinsdorf .. Lupu Pick. Kl⸗Theater, Berlin 


Meine Spreiilunden © Velen Hara rich Malzei-rictz. 
orm. vong zh, Antanesihen, gf Stgfürlauk. 
nachm. 5 3-5 75 i Suitfpiel 3 Atte. 


M. von Tempski, Hauptrolle Jenny Marba. 


prall. Zahnarzt, Thorn Weſipr., IE Perſonen: 
Telephon 540. Die Baronin 2 „* 


n onnabend den 28. November, 7 Uhr, 
im Saale des Artushofes: 
Iphigenie-Gastspiel 


EB 
0 
N T U ER 8 
un O 
; Die Presse schreibt: 
B. Z. am Mittag, Berlin: 


Bewunderungswürdig! 


Leipziger Neueste Nachrichten: Was 
; Max Reinhardt mit einem Riesenaufwand er- 


Ein Gipfel der Kunst! 


ee, 


Ness 


ſtellt ſofort ein 


Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 


Baron Egon. .. Hans A bers. 
Baron Mutz. Ferry Sikla. 

iſt wegen Perſonalmangels 

von heute ab von 


E Schute Weſtenmayer. 
7A Uhr 


= geöffnet. za 
Franz Zährer. 
Morgen auf dem Fidel _ 


zielt Tuerschmann stellt dies alles in einer 
Person hin. 

Wiener Fremdenblatt: Ein Ueberwältigendes 
greift an die Herzen und Hirne der atemlos 
lauschenden Zuhörer . 


.. 


© Karten zu Mk. 2.50, 1.75, 1.—, Schülerkarten 60 Pfg. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


1 N Möbliertes Zimmer 


—— —— —. 


33 Zur ü 9 9 . C 0 9 it fepara! Ei zu ver 
3 enten. Fuhrleute & e 
feiſcher Zentral- * SA 50 Mf. Belohnung! 
Br eizu ngen zum u 0 Rundholz nach e Feſdelberg Uhr: Am Donner tag voriger Woche 
4 MER em an pflägewerk Moder, F (2 * 8 % 8 
0 f ( A N Waſſerleitungen u Pumpen. erh Nonnenürohe 3, ſofort geſucht. e e 9 ſchw. Regenſchirm 


an Winden, Fahrſſühlen u. Aufzugs⸗ 
onlagen empfiehlt ſich ; 
Georg Schloemp. 


Thorn⸗Mocker Schmiedeſtraße 6, 
an der Aunsſtraße 


S 0 5 . 511. Uhr;: un f g ; 
G. Soppart, Notelnt edtertT ermähtgte wee LEN led gebeten, 
Fihihenitrohie 59. 5 hrlicher Finder wird g 
den = |, Die Rabensteinerin. e Adele mitzuteilen, 25er 
> \ W Ee Leibitſch b T. 
von. Unterricht Fee den 17 Novemher, ee 


Wer erfein arimdlidhen - 
- uin 2 Uhr; Erinäß in reife! 
m Wort und Sccheif ? r 


in Stücken. Ferner oſipr. 


Slinte. 


0 BR fetten unter D 3804 an Die Fledermaus. 85 E 
Ar Behästslielle d Belle erb. Abe ds 5% Uhr: 3 [S 
. Fuhlleute sul a e e eie u, beim Teil m ü S 
ernru 1 . je) als 3 SS SS SEI 
. 2 ER TEE EIER LEER GSIS 
. Schreiber a 5 
N 7 zur Anſuhr von krockhenen Grit 77 x | & Novemb | — >. 1122 23 
j der Winjor | der andere leichte Beldfätiaung. | fl - 17118119] 20|2 0 
5 Eingetroffen! j ralsborit Wofftserbe 0 FR Angebote unter T. 3794 an u am En 242522728 2 7 
— hof Hofleben bei gutem Fuhrlahn die Geschäftstelle der „Preſſe vor leßreren Tagen großer, hell- 162 3 5 13 44 
0 An er: vehnht meldun en beim Welcher edeldenfender „Min, branver Zaugg. riser 2 D zember 8 9 19 5 49 2028 
A fl Hevlerförtet Jährling. ies een ese, Rinſcherrſide, „ 
Ning . zug an 1 Schnauz Gegen Belohnung ab: 1919 29303] 4, 
> u ern, 6 > ne „eine ac She erbauen. Sine in . Januar 75 25 7 5 5 10 1 
auch auger dem Haufe abzu eben gegen monatliche Rür- iegsſuvalide bevorzugt 7 1 N 7 # 
9 [ 3 9 : 1 Geld 97 6105 verleiht Zuſchr len unter A. 3801 an Ftiedengn bei Olichau. 12113 21 5 23 24 25 
Die konen. J. Maus, Hamburg 5. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. von Kries. 191202 


